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9ceu tiefe ber Seufel ftd) fjeïdfjtnflcit
Sin feinem fcbnöben 93ferbefufe;

3m feingefdjmtt'ncn ftemb uub Sragen
Ue6t er am Spiegel feinen ©rufe.'

Unb alfo fprad) er mouotogtfcb,
©ein Sammerbiener tjat'è notirt;
9ïadj feiner SBeife päbagogiidj
Su fdjönen SSerSIein publtjtrt:

ftei! SBen td) grüfe', bem roirb eS innen
2l(S roär' ein ©lübrourm tfim im ©im;
©r wirb berrürft, er mirb bon ©innen,
S6m mirb ein SBirtbSfcbilb jum ©eftim.

Ser 2eu, ber 33är am Sternenbimmel
llnb mn§ bie 3etd)en aHe ftnb,
©ie meidjcn einem ©läSdjen Hümmel,
SBenn id) mit metner gacfel jünb'.

^ Müs» Kuti unîr neue UDEtfe.

,,©S mirb ber Snafterbampf jur SBonne,

3um 9îeftar mirb ber gufelgetft,
Safe leucbten id) bie 3KittuadjtSfonne,
Sie in bte SBinfelgaffen meist.

Tod} ja nicfjt nur in SBinfeteien
93emegt 93aron oon Seufel ftd) ;

O nein, td) gef)' aud) gern im greien
Unb fenn' im ©tabtparf jeben ©cfjltcf).

Den Sftäbdjen, bie ftd) üppig tragen,
©rfdjeht' td) fein unb elegant ;

©ie merben nie pfui Seufel!" tagen,
SBenn jart idj flöte: Süfe bte ftanb !"

5a, mandjmal td) mid) amüftre
Unb fucfje mir ein SuftlogiS,
ftocf' auf beS SöcobefinbS Sournüre,
SaS retjt bie SBelt, mau glaubt nidjt, mie.

Den 93ttbcn biet' id) ßigarctten
Unb piaub're bon ftaoannn biet
Unb roeldjeS Slnfefj'u fte nun fjätten,
ftoebbämpfenb burd) baS 93olfSgemüf)l.

3n mürb'ger ©tabt, in alten ©trafeen,
3m 93anftjauS, in ber Sotterie,
33emeg' id) mid) geroiffermafeen
SUS nuSerroäljlt ginanjgenie.

Sie ftaare glatt, mit golb'nen Sutten,
Slöfj' td) 93ertrau'u bem Sagen ein,
@r mufe mir folgen rotber SBiffen,
@r magt bor mir fein fübneS Drein.

Ser ganjen SOÎenfdjbett ju gefallen,
Sft fjeutjutag' berteufelt fdjroer;
Slucb icf) bätt' ftänbel balb mit Sitten,
SBenn id) nicfjt felbft ber Seufel mär' !"

Tarnung für Itsrftijul&rrfB Staaten.
Sie SrtegSfdjulb bejat)lft bu mir ntdjt, mie mir fdjmant,"
©o mirb bte Sürfet ftetS bon 9tufelanb gemannt.

jüngft fjat nun ein ©djneiber bem ©djulbner gefcfjrieben :

Sftein fterr, menu ©te nicbt su jafjlen belieben,

©o fcfjid' baS ©erietjt id) Sölten tnS ftauS
Unb pfänb' Stjnen ÏRobel unb Satie unb SöcauS."

3urüd fdjrteb ber ©cfjulbner: SRetn fterr, mit 23ergnügen

SBürb' td) Sbrem freunblidjen SBunfdje miefj fügen,

Sodj mitt bie Sürfet nicfjt bie SrtegSfdjulb bejahten,

Sott icb als 33ribatmann bodjfatjrenb nun prafjlen?
SBenn bie Sürfet nidjt bejablen fann

iycfj gefj' ntdjt mit gutem 93etfpiet boran."
** *

9)ioraI: ©tetS jablet, ibr ©taaten, bte ©cfjulben,
©ouft müffen auefj Slnbre ju lang fidj gebutben.

Bisinarrït über Me 5&rfifti£ii".
Ser ehemalige 9ieid)Sfanjler, ber fieb jeijt fo bielfarfj iuterbiemen läfet,

bat auefj feine Slnfidjten über bie © cb ro e i j auSgefprocben. ©r fott unter
Slnberm gefagt fjnben :

Sdj bin ber © d) m e t j eigentttcf) n i e feinbltcfj gefinnt getueien.

Sen ©djroeijer Säfe effe icfj nur befebalb nicfjt, ba mir @cf)meningcr tfjtt
berboten bat. S" eine feinbltdje ?3ofitton ju ber 9iepublif bin idj nur burefj
meinen ©obn fterbert gebrängt morben, roelcfjer 9îacfje tucfjte an ber

©djroetj für einen ©treit mit einer ©ennerin biefeS SanbeS, melcfje ifjir bei

feinem Sortfein tn feine ©renjen jurücfroteS. fterbert jroang miefj meine

©tettung einjunebmen, unb ba ein guter SSater feinem ©obne gefjorcfjen mufe,

fo geb,orcf)te id). Scfjltefelidj fjätte ictj ben JctebertoffungSbertrag ebenfo

mieberbergeftettt mie ©apribt, biettetdjt nodj beffer. D, man laffe mid) nur
noef) einmal SReidjSfanjler fein, bte Sdjroeij mirb fetjen roeldj einen un=

übertrefflieben greunb fie an mir bat."

Mfrikamftfir«.
SluS 3f b e f f t) n t e n tft eben gefommen
Sie Sunbe, bte mir mit ©taunen bernommen:
3n ScenetifS fteer fei eine ffî a t r o n e

Srieg fübrenb, bewaffnet, als 9fmajoue.
Sem ftimmel Sanf, bafe in unferem üanb,
33tS jetit fiefj 9cid)tS bergleicben fanb.

0 met)! SaS SBeibliefje in ©l)ren!
SBenn unfre .\' a n 1 1 p p e n bemaffnet mären

Bttna: ftebmig roitt auefj jur ©cfjöubeitSfonfurrenj naef) $Rom reifen.

Blarffja: St freitiefj, um auf Soften beS SomitéS bort fecfjS Sage

gut ju leben. 5cfj babe ganj anbere Ssbeale, roenn icb binretfen roürbe.

Bnna: 9cun?

lîlarffîa: ^d) möcbtc ben 33reiS ju befomtnen fucfjen.

Stmta: C gib btr feine Sftübe, ber Grifpt befommt ibn, fie fönneu

nidjt onberS.

iit fruditrs ©ajritrl.
Slubang ju 33od'S 33ud) bom gefunben unb franfen afcenfcfjen.

93can rebet fo oft bon ben grauenfranfbetten roarum nicfjt aud) oon

ben aicännerfrnnfbetten? ©S gibt ja foldje, bie laut SSolfStteb fo notljroenbig

finb roie baS 8a\)r\m unb ber ©timmbrudj, nnb roer fie nicfjt getjabt bat
ber tft fein recfjter 9Jcann. SaS ©pntbol ber S)cännerfranff)eiten ift ntdjt
bte ©eburtSsange, fonbern ber Bapfenjteljer. Unb bte Stinbertein, bie jum
S?orfcfjein fommen, Ijaben gar berfefjtebcue Dcamen, febr oft finb fie aucb

Slffen, rote bei ben übrigen Scenfcbenftnbern. ©te glauben nicfjt an baS

gegfeuer, roerben baber als Sefeer bejetebnet. SBenn fte ntilitärpfltcfjtig finb,

fo nennt man fie ©abet ober ©orraS. Safe unfere ÏJcôunerfranffjeit fdjon

jur Seit unferer lieben SSoreltern, ber Slttfranfeu, feine ©eltciibeit roar, ftefjt

man auS ben 33enennungeu ftaarbeutel unb 3opf. Sie ftetterfett bie mit

bem beroufeten Suftanb berbunben tft, mirb tfjeilS burdj ©lanj", tbetlS

burdj tttumtnirt" angebeutet; eê mirb audj bie unb ba babott gefprocfjen,

bafe Einer Del am £>ut" tjat. 93 tS man baS SBort iftemfeb" auSfpricfjt,

gebt eS jiemliclj lang; man rebet borerft bon einem ©tüber", bon einem

Janften fteinrtdj", bon einem ftieb". UJcan meint, ber SBein fet in ben

frjpl gefttegen ober in bie Snie gefaljren. Sßit bem iebroeren Sopf ift ber

3ungenfdjlag blutêberroanbt. @r bat ben ^tauberer", toirb aud) nicfjt fei»

ten gefagt. Slucfj mit liebebotten ober gebeimntfereieben Umidjreibungen tfjut

man nicfjt fparfam unb nur fetten fagt man runb berattS, eS ift (Sitter bott

ober gar toti unb bott. S3iet djrtftlidjer tönt unb biel ialomontfcfjer flingt
eS: ©r tjat genug, er fjat ©inen, er ift nicbt meljr ganj nücfjtern, er Ijat

fdjtef gelaben, cr ift fjeiter, angebafelt, angefäufelt. Sie ftauptinebe ift

alleroeil :

Srinf beute nicbt fo biet uub fdjroer,

Safe morgen baS Srtnfen nicbt ntögüdj mär'.

In Parie.
SBelcb tiefe, unnennbare ©title lagert
Stuf bem gemalt'gen ftäufermeer!
©eben fcfjleieljct SttteS bureb bte ©trafecn

Uub in ben ©aféS ift eS leer.

Denn feblägt eS brei, Sutetia fdjtummert,
©o bott unb tief, fo forg= uub fummcrloS,
Stemeit ein rounberltcb ©retgntfe

©oeben fieb ftnett ab in ibrem ©eboofe.

Sort, mo bie betten Serjen brennen

Unb btei ©eftatten bin unb mieber rennett,

Sa mirb foeben falter ftanb gejäblet,
SBie mandjeS ©timmlein nodj für tfjn gemäblet.

Sann ftetjet ©iner auf unb ruft mit fefter Stimm':
93ermmm, üutetia, oernimm,
Sen bu gefjötfdjelt Sab" obne 5cotl),

Ser 93oulangiSmuS, gäujttcb ift er tobt!
Unb flage, mit ibm tobt tft ganj egal

Ser brabe, ber gute, ber liebe ©enerat!"
Sa ftebt Sutetia auf unb fdjüttett fieb bor Sadjen :

SSaS fott baju ein fab' ©efiebt idj madjen?
©in eitler ©ecf blich' er ju mir empor,
33iS cr in feiner ©igenliebe fieb berlor.
©r bat'S probtrt, er ftürjt, er ftürjt allein
©r ift ber erfte nicbt, rotrb nidjt ber ï e fe t e fein!

Neu ließ der Teufel sich beschlagen

An seinem schnöden Pferdefuß;
Im feingeschnitt'ncn Hemd und Krugen
Uebt er am Spiegel seinen Gruß,'

Uud also sprach er monologisch,
Sein Kammerdiener hat's notirt;
Nach seiner Weise pädagogisch

In schönen Verslein publizirt:

Hei! Wen ich grüß', dem wird es innen
Als wär' ein Glühwurm ihm im Hirn;
Er wird verrückt, er wird von Sinnen,
Ihm wird ein Wirthsschild zum Gestirn.

Der Leu, der Bär am Sternenhimmel
Und was die Zeichen alle sind,
Sie weichen einem Gläschen Kümmel,
Weun ich mit meiner Fackel zünd'.

Altes Lied und neue Weise.

Es wird der Knasterdampf zur Wonne,
Zum Nektar wird der Fuselgeist,
Laß leuchten ich die Mittnachtssonne,
Die in die Winkelgassen weist.

Doch ja nicht nur in Winkeleien
Bewegt Baron von Teusel sich ;

O nein, ich geh' anch gern im Freien
Und kenn' im Stadtpark jeden Schlich.

..Den Mädchen, die sich üppig tragen,
Erschein' ich sein und elegant:
Sie werden nie pfui Teusel!" sagen,

Wenn zart ich flöte: Küß die Hand!"

Ja, manchmal ich mich amüsirc
Und suche mir eiu Lustlogis,
Hock' auf des Modekinds Tournure,
Das reizt die Welt, man glaubt nicht, wie.

4»»--t-«5.

Den Bnbcn biet' ich Cigarette»
Und plaud're von Havanna viel
Und welches Anseh'n sie mm hätten,
Hochdämpfend durch das Volksgewühl.

In würd'ger Stadt, in alten Straßen,
Im Bankhaus, in der Lotterie,
Beweg' ich mich gewissermaßen
Als auserwählt Finanzgenie.

Die Haare glatt, mit gold'nen Brillen,
Flöß' ich Vertrau'n dem Zagen ein,

Er muß mir folgen wider Willen,
Er wagt vor mir kein kühnes Nein.

Der ganzen Menschheit zu gefallen,

Ist hentzntag' verteufelt schwer
Auch ich hätt' Händel bald mit Allen,
Wenn ich nicht selbst der Teufel wär' !"

Warnung für verschuldete Staaten.
Die Kriegsschuld bezahlst du mir nicht, wie mir schwant,"
So wird die Türkei stets von Rußland gemahnt.
Jüngst hat nun ein Schneider dem Schuldner geschrieben:

Mein Herr, wenn Sie nicht zu zahlen belieben,

So schick' das Gericht ich Ihnen ins Haus
Und pfänd' Ihnen Möbel nnd Katze und Maus."

Zurück schrieb der Schuldner: Mein Herr, mit Vergnügen

Würd' ich Ihrem freundlichen Wunsche mich fügen,

Doch will die Türkei nicht die Kriegsschuld bezahlen,

Soll ich als Privatmann hochfahrend nun prahlen?
Wenn die Türkei nicht bezahlen kann

Ich geh' nicht mit gutem Beispiel voran."

Moral: Stets zahlet, ihr Staaten, die Schulden,
Sonst müssen auch Audre zu lang sich gedulden.

Bismarck über die Schweiz".
Der ehemalige Reichskanzler, der sich jetzt so vielfach interviewen läßt,

hat auch seine Ansichten über die Schweiz ausgesprochen. Er soll unter
Anderm gesagt haben:

Ich bin der Schweiz eigentlich nie feindlich gesinnt gewesen.

Den Schweizer Käse esse ich nur deßhalb nicht, da mir Schweninger ihn
verboten hat. In eine feindliche Position zu der Republik bin ich mir durch
meinen Sohn Herbert gedrängt worden, welcher Rache suchte an der

Schweiz für einen Streit mit einer Sennerin dieses Landes, welche ihn bei

seinem Dortsein in seine Grenzen zurückwies. Herbert zwang mich meine

Stellung einzunehmen, und da ein guter Vater seinem Sohne gehorchen muß,
so gehorchte ich. Schließlich hätte ich den Niederlassuugsvertrag ebenso

wiederhergestellt wie Caprivi, vielleicht noch besser. O, man lasse mich nur
noch einmal Reichskanzler sein, die Schweiz wird sehen, welch einen

unübertrefflichen Freund sie an mir hat."

Afrikanisches.
Aus Ab essy ni en ist eben gekommen
Tie Kunde, die wir mit Staunen vernommen:

In Meneliks Heer sei eine Matrone,
Krieg führend, bewaffnet, als Amazone.
Dem Himmel Dank, daß in unserem Land,
Bis jetzt sich Nichts dergleichen fand.

O weh! Das Weibliche in Ehren!
Wenn u u s r e .ì' a n t i p p e n bewaffnet wären

Anna: Hedwig will auch zur Schönheitskonkurrenz nach Rom reisen.

Martha: Ja freilich, um auf Kosten des Comites dort sechs Tage

gut zu leben. Ich habe ganz andere Ideale, wenn ich Hinreisen würde.

Anna: Nun?
Martha: Ich möchte den Preis zn bekommen suchen.

Anna: O gib dir keine Mühe, der Crispi bekommt ihn, sie können

nicht anders.

Ein feuchtes Capitel.
Anhang zu Bock's Buch vom gesunden und kranken Menschen.

Man redet so oft von den Fraueukraukheiten warum nicht auch von

den Männerkrankheiten? Es gibt ja solche, die laut Volkslied so nothwendig

sind wie das Zahnen und der Stimmbruch, und wer sie nicht gehabt hat
der ist kein rechter Mann. Das Symbol der Männerkrankheiten ist nicht

die Geburtszange, sondern der Zapfenzieher. Und die Kinderlein, die zum

Vorschein kommen, haben gar verschiedene Namen, sehr oft sind sie auch

Affen, wie bei den übrigen Menschenkindern. Sie glauben nicht an das

Fegfeuer, werden daher als Ketzer bezeichnet. Wenn sie militärpflichtig sind,

so ueunt man sie Säbel oder Sarras. Daß innere Männerkrankheit schon

zur Zeit unserer lieben Voreltern, der Altfranken, keine Seltenheit war. sieht

man aus den Beueunungen Haarbeutel und Zopf. Die Heiterkeit die mit

dem bewußten Zustand verbunden ist, wird theils durch Glanz", theils

durch illuminirt" angedeutet; es wird auch hie und da davon gesprochen.

daß Einer Oel am Hut" hat. Bis man das Wort Ranich" ausspricht.

geht es ziemlich lang! man redet vorerst von einem Stüber", von einem

sanften Heinrich", von einem Hieb". Man meint, der Wein sei in den

Kopf gestiegen oder in die Knie gefahren. Mit dem schweren Kopf ist der

Zungenschlag blutsverwandt. Er hat den Plauderer", wird auch uicht selten

gesagt. Auch mit liebevollen oder geheimnißreichen Umschreibungen thut

man nicht sparsam und nur selten sagt man rund heraus, es ist Einer voll
oder gar toll und voll. Viel christlicher tönt und viel salomonischer klingt

es: Er hat genug, er hat Einen, er ist nicht mehr ganz nüchtern, er hat

schief geladen, er ist heiter, angedivelt. angesäuselt. Die Hauptsache ist

alleweil :

Trink heute nicht so viel uud schwer,

Daß morgen das Trinken nicht möglich wär'.

In Paris.
Welch tiefe, unnennbare Stille lagert
Am dem gewalt'gen Hänicrmeer!
Scheu schleichet Alles durch die Straßen
Und in den Casös ist es leer.

Nnn schlägt es drei. Lutetia schlummert,

So voll uud tief, so sorg- nnd kummcrlvs.
Dieweil ein wunderlich Ereigniß
Soeben sich spielt ab in ihrem Schooß.

Dort, wo die hellen Kerzen brennen

Und viel Gestalten hin und wieder rennen,
Da wird soeben kalter Hand gezählet,

Wie manches Stimmlein noch für ihn gewählet.

Tann stehet Einer auf und ruft mit fester Stimm':
Vernimm, Lutetia, vernimm.
Den dn gehätschelt Jahre ohne Noth,
Der Boulangismus, gänzlich ist er todt!
Und klage, mit ihm todt ist ganz egal

Der brave, der gute, der liebe General!"
Da steht Lutetia auf und schüttelt sich vor Lachen :

Was soll dazu ein fad' Gesicht ich machen?

Cin eitler Geck blickt' er zn mir empor.

Bis er in seiner Eigenliebe sich verlor.
Er hat's probirt. er stürzt, er stürzt allein
Er ist der erste nicht, wird nicht der letzte sein!


	Bismarck über "die Schweiz"

